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(ErmïtertmgBtt aus Urlaub.
®on ®r. S££)ommen, ®afel.

föortfefcung.)

gwei Sage genügten, unt bie englifd)=irifd)e ©rofjftabt nom grünen
pflömrpart bi§ p ben fdjwar^en SGßerften p burd)ftöbern. 3üun gelüftete mid)'§,
mit ben ®int)eimifd)en p reben, über bie näcfyftliegenben Singe p plaubera,
i£)nt ein bifjcfyen in bie ©eele p fcfpuen. Ser gebilbete ©täbter ift faft überall
berfelbe ; je weniger einer nont ©cfytiff ber 33ilbung glänzt, befto metjr ift non
ifpt p lernen. Ser Proletarier ber englifd)en ober ber irifdjen ©tabt aber

ift ein wenig einlabenber ©efelle. 2tuf bent Sanbe Ijoffte id), irgenbwo ben

itnoerfälfd)ten Pabbt) p treffen, beffen @d)al!l)eit aucl) bem ©nglänber, ber
nientanb achtet al§ fid) felber, ein wo£)lwollenbe§ 2öd)eln abgewinnt. „O, fo
öffnet end), SJtauern, unb gebt ben ©efangenen lebig!"

Sie ©ifenbaljn trug mid) in norböftlicfier Stiftung nad) bem ©täbtctjen
Srim. Sa§ Sßetter war gell unb warm. Stuf baumlofen Sriften weibeten
fperben ftattlidjer <üüt)e; einzelne ftanben bi§ an ben iöaud) in Söaffergräben,
anbere brückten fid) in ben ©chatten ber gotjen lebenbigen fpecten, bie wie in
©nglanb bie großen ©üter oon einanber fdjeiben. 21ud) Pferbe waren §aï)ï=

reid) auf ber SBeibe. ©inntal tarn in ber ütälje einer Station ein t}albe§ Sut=
gettb an ben $ug tierangetrabt, lauter junge, glänjenbe, mutwillige Siere non

£al ©lenbatouglj in Sötcfloto.

— 110 —

Erinnerungen aus Irland.
Von Dr. E. Thommen, Basel.

(Fortsetzung.)

Zwei Tage genügten, um die englisch-irische Großstadt vom grünen
Phönixpark bis zu den schwarzen Wersten zu durchstöbern. Nun gelüstete mich's,
mit den Einheimischen zu reden, über die Nächstliegenden Dinge zu plaudern,
ihm ein bißchen in die Seele zu schauen. Der gebildete Städter ist fast überall
derselbe; je weniger einer vom Schliff der Bildung glänzt, desto mehr ist von
ihm zu lernen. Der Proletarier der englischen oder der irischen Stadt aber
ist ein wenig einladender Geselle. Auf den: Lande hoffte ich, irgendwo den

unverfälschten Paddp zu treffen, dessen Schalkheit auch dem Engländer, der
niemand achtet als sich selber, ein wohlwollendes Lächeln abgewinnt. „O, so

öffnet euch, Mauern, und gebt den Gefangenen ledig!"
Die Eisenbahn trug mich in nordöstlicher Richtung nach dem Städtchen

Trim. Das Wetter war hell und warm. Auf baumlosen Triften weideten

Herden stattlicher Kühe; einzelne standen bis an den Bauch in Wassergräben,
andere drückten sich in den Schatten der hohen lebendigen Hecken, die wie in
England die großen Güter von einander scheiden. Auch Pferde waren zahl-
reich auf der Weide. Einmal kam in der Nähe einer Station ein halbes Dut-
zend an den Zug herangetrabt, lauter junge, glänzende, mutwillige Tiere von

Tal Glendalough in Wicklow.
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buntter garbe. ®ct§ Schnauben be§ ®ampfroffe§ festen itjnen eine jperau§=

forberung, unb jo jagten fie in geftrecttem ©atopp ber 33aï>nlinie "entlang, mit
ftiegenben 9Jlät)nen unb ©d)toeifen, root)! eine Ijatbe ©tunbe roeit, ein reifem
bes> Söilb.

Seicht geroeltt betjnt fict) ba§ getbgrüne SBiefentanb bi§ $um ^orijont.
2Bie fetten t)ier menfd)Iicf)e Stnfiebtungen finb 2luf einer ©treibe non 36 SDteiten,

b. f). 54 km, jätjtte id) btofj jroei ®örfd)en unb einen jperrenfiij. 2tts> ber $ug
über einen $amm fut)r, fat) id) burd)§ offene ®ad) einer jerfattenen §ütte eine

grau, bie nat)te unb burd) ba§ (ftaturfenfter fo rutjig nad) oben fdjaute, at§

fafje fie auf einem Walton.

©djïof? £t§more in 2Baterforö.

$rim („nett") mad)t feinem tarnen roenig ©tjre. ®ie ©rbauer eines»

SBattifer 23ergborfs» t)aben ootttommenere 83autunft aufgeroanbt at§ bie jperren

oon Srirn. breite ©trafen jroar, bod) nur oerroatjrtofte ^»xittdjen, bie nid)t
met)r at§ eine $üd)e unb groei Kammern enthalten tonnen. ®er roetjje .^at!=

berourf ift nur nod) ftecfenroeife oortjanben; bie gelben, riffigen Set)mmauern

fd)einen t'aum imftanbe, ber Unbitt ber Sßitterung ju trogen. @o trag roie bie

roenigen Serootjner ben SBänben entlang, fdjteidjen bie SBaffer be§ 58opnef£uffe§

unter ber breiten Steinbrüche burd). gm gtufjbett rouvert Untraut auf |)ügetn
oon Unrat. ®ie einzigen SEBefeit, bie b)ier frötilid) gebeitjen, finb ©änfe, bie

oon gnfet ju gnfet fdjroabern. 5Da tommen im gtug jcfjtanfe, feingetteibete
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dunkler Farbe, Das Schnauben des Dampfrosses schien ihnen eine Heraus-
sorderung, und so jagten sie in gestrecktem Galopp der Bahnlinie entlang, mit
fliegenden Mähnen und Schweifen, wohl eine halbe Stunde weit, ein reizen-
des Bild.

Leicht gewellt dehnt sich das gelbgrüne Wiesenland bis zum Horizont,
Wie selten hier menschliche Ansiedlungen sind! Auf einer Strecke von 36 Meilen,
d. h. 54 llm, zählte ich bloß zwei Dörfchen und einen Herrensitz. Als der Zug
über einen Damm fuhr, sah ich durchs offene Dach einer zerfallenen Hütte eine

Frau, die nähte und durch das Natursenster so ruhig nach oben schaute, als
säße sie auf einem Balkon.

Schloß Lismore in Waterford.

Trim („nett") macht seinem Namen wenig Ehre. Die Erbauer eines

Walliser Bergdorfs haben vollkommenere Baukunst aufgewandt als die Herren

von Trim. Breite Straßen zwar, doch nur verwahrloste Hüttchen, die nicht

mehr als eine Küche und zwei Kammern enthalten können. Der weiße Kalk-

bewurf ist nur noch fleckenweise vorhanden; die gelben, rissigen Lehmmauern

scheinen kaum imstande, der Unbill der Witterung zu trotzen. So träg wie die

wenigen Bewohner den Wänden entlang, schleichen die Wasser des Boyneflusses

unter der breiten Steinbrücke durch. Im Flußbett wuchert Unkraut ans Hügeln

von Unrat. Die einzigen Wesen, die hier fröhlich gedeihen, sind Gänse, die

von Insel zu Insel schwadern. Da kommen im Flug schlanke, feingekleidete
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Samen fiernngerabett ; baS tede 33ubenf)ütd)en ftetjt ihnen tool]! ju ©efidjt.
©ie fteigen «or bem fßoftamt ab urtb holen fid) ihre Korrefponbenz- SaS finb
iuol)l bie STöcfjter be» nädjften engtifdjen ©utSbefit)erS.

Stuf einem .jpüget über ber fdjtaftruntenen fpauptftrnfje fteïjt ein fefteS

©teingebäube. SSier fpäufer reiben fidb> um einen Sturm unb finb mit ibm
bitrcf) ©änge »erbunben: ®aS BezirfSgefängniS, jur $eit uur «on 2Irment)äuS=

lern beroobnt. ©egenüber eine ©djule, im Bau einer ärmlichen Capelle zu «er»

gleichen (roie überall in britifdjen Sanben). $n ber Stäbe guden auS einem

©eroirr «on ©efträud) unb ©feu bie Stuinen eines ©d)toffeS ; unterhalb beS

©täbtcfjenS, am fytufjufer, geigt fid) ähnliches» SJtauerroert, aud) Pfeiler non jroei

uerfd)rounbenen Brüden, folglich muff ber Ort früher mehr bebeutet haben.

©in BauerSmann tag in ber Stäbe am SBegranb auf frifdjgemähtem ©raS.

gür roen er ba fpeu mache, fragte ich „fjrür ben SJtann bort brüben (atfo

für ben Borfteljer beS 2trmen£)aufeS). ®ie ©djute roirb «on Stonnen geleitet,

gutherzige grauen. "Sie Brüden bort unten finb «on ©romroetl gerftört roorben.

(Bon ihm fpricfjt man in (yrtanb roie «om ©ottfeibeiung unb fctjiebt ihm at(e§

ju, roaS «or 9Jtenfd)engebenten BöfeS gefd)ehen ift). ®aS Sanb hier herum roar
einmal reid), fehr reich ; Kohlenlager hat man gefunben unb and) ©otb im Be=

gir£ SBidtoro; aber bie ©nglänber finb getommen unb haben alleS jugebedt unb

bas» Söeitergraben «erboten. Bor brei fahren hätten ©te biet feirt fotten; ba

roar eine SBettfahrt auf bem Bopne «on ®ubtin nach 3roim ; unfer Drt roar
mit Kränzen unb ©uirtanben prächtig betoriert; unb Bier unb £t)ee gab'S,

foüiet man roottte. SfBenn'S Qhuen red)t ift, fo fahre id) ©ie ben Çtufj hinunter
bi§ nach Stanan ober 2)rogheba." Qd) 'mochte ben Braoen feiner älrbeit nicht

abfpenftig machen unb töfte mid) auS feiner Umarmung. 2Bät)renb er mit ber

9ted)ten mir bie SJterfroürbigfeiten feiner fpeimat beutete, hatte er mid) nämlich
mit bem Unten 2lrm um ben £eib gefaxt, atS roäre id) fein Kinb.

3roei ©tunben «on Scrim fanb id) ein ®örfd)en, in bem jebeS (üäuSd)en

mir roohntiä) unb behaglich «ort'am. ©ine§ roar bis zum ®ad) «on fpunbS»

rofen umfponnen. Sirautich roar'S, baff faft über jeber fpauStüre ein Bogel»
bauer hiug- „®a roohnen Kleinbauern, Sügtöhner, nicht fßäd)ter," fagte mir
ein junger Surfet). „Keiner bearbeitet mehr als 30 SlcreS (b. h- 120 Streu).
Sffiir haben alten ©runb zufrieben zu fein unb roünfd)en unS nichts roeiter als
einen ausgiebigen Stegen. ®aS SBetter ift bieS $at)r oiet zu troden." SBern

fie biefen gtüdtichen ^uftanb «erbauten, ob-ber ©üte unb Klugheit eines ©runb»

herrn, ob eigener Kraft ober genoffenfchaftlic£)er Bereinigung, baS erfuhr id) nicht.
2Bät)renb id) zum altheiligen fpüget «on Sara roeiterfdjritt, fielen mir bie

auS fauber gehauenen ©teinen gefügten SJtauern auf, bie eine halbe ©tunbe
mit ber ©trafje entlang tiefen, offenbar ber ©renzroatt eines fperrengutS. Stich»

tig, ba lag roeit hiuten in ber frieblid)en ©title eines fßartS ein roeifjeS fpauS,
baoor ein Seid) mit ©djroänen, bie SBege umfäumt «on Blumenbeeten, tints
unb rechts, ©ruppen «on @fd)en, ©rlen unb Btutbucf)en, etroaS abfeitS bie
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Damen berangeradelt; das kecke Bubenhütchen steht ihnen wohl zu Gesicht.

Sie steigen vor dem Postamt ab und holen sich ihre Korrespondenz. Das sind

wohl die Töchter des nächsten englischen Gutsbesitzers.

Auf einem Hügel über der schlaftrunkenen Hauptstraße steht ein festes

Steingebäude. Vier Häuser reihen sich um einen Turn? und sind mit ihm
durch Gänge verbunden: Das Bezirksgefängnis, zur Zeit nur von Armenhäus-
lern bewohnt. Gegenüber eine Schule, im Bau einer ärmlichen Kapelle zu ver-
gleichen (wie überall in britischen Landen). In der Nähe gucken aus einen?

Gewirr von Gesträuch und Efeu die Ruinen eines Schlosses; unterhalb des

Städtchens, am Flußufer, zeigt sich ähnliches Mauerwerk, auch Pfeiler von zwei

verschwundenen Brücken. Folglich muß der Ort früher mehr bedeutet haben.

Ein Bauersmann lag in der Nähe am Wegrand auf frischgemähten? Gras.

Für wen er da Heu mache, fragte ich ihn. „Für den Mann dort drüben (also

für den Vorsteher des Armenhauses). Die Schule wird von Nonnen geleitet,

giltherzige Frauen. Die Brücken dort unten sind von Cromwell zerstört worden.

(Von ihm spricht man in Irland wie voin Gottseibeiuns und schiebt ihm alles

zu, was vor Menschengedenken Böses geschehen ist). Das Land hier herum war
einmal reich, sehr reich; Kohlenlager hat man gesunden und auch Gold im Be-

zirk Wicklow; aber die Engländer sind gekommen und haben alles zugedeckt und

das Weitergraben verboten. Vor drei Jahren hätten Sie hier sein sollen; da

war eine Wettfahrt auf dem Bopne von Dublin nach Trim; unser Ort war
mit Kränzen und Guirlanden prächtig dekoriert; und Bier und Thee gab's,
soviel man wollte. Wenn's Ihnen recht ist, so fahre ich Sie den Fluß hinunter
bis nach Navan oder Drogheda." Ich mochte den Braven seiner Arbeit nicht
abspenstig machen und löste mich aus seiner Umarmung. Während er mit der

Rechten mir die Merkwürdigkeiten seiner Heimat deutete, hatte er mich nämlich
mit dem linken Arm um den Leib gefaßt, als wäre ich sein Kind.

Zwei Stunden von Trim fand ich ein Dörfchen, in dem jedes Häuschen
mir wohnlich und behaglich vorkam. Eines war bis zum Dach von Hunds-
rosen umsponnen. Traulich war's, daß fast über jeder Haustüre ein Vogel-
bauer hing. „Da wohnen Kleinbauern, Taglöhner, nicht Pächter," sagte mir
ein junger Bursch. „Keiner bearbeitet mehr als 30 Acres (d. h. 120 Aren).
Wir haben allen Grund zufrieden zu sein und wünschen uns nichts weiter als
einen ausgiebigen Regen. Das Wetter ist dies Jahr viel zu trocken." Wem
sie diesen glücklichen Zustand verdanken, ob-der Güte und Klugheit eines Grund-
Herrn, ob eigener Kraft oder genossenschaftlicher Vereinigung, das erfuhr ich nicht.

Während ich zum altheiligen Hügel von Tara weiterschritt, fielen mir die

aus sauber gehauenen Steinen gefügten Mauern auf, die eine halbe Stunde
mit der Straße entlang liefen, offenbar der Grenzwall eines Herrenguts. Rich-
tig, da lag weit hinten in der friedlichen Stille eines Parks ein weißes Haus,
davor ein Teich mit Schwänen, die Wege umsäumt von Blumenbeeten, links
und rechts, Gruppen von Eschen, Erlen und Blutbuchen, etwas abseits die
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$rifcf)eê 23ûiieruf)au§.

malerifctje (Ruine einer ^irctje. ®a§ ©ut gehöre einem Herrn SBilïinjon, jagte

mir ein §ufjd)miebgejetl, ber mir ein ©tue! roeit ben Sßeg buret) bie gelber

geigte. „SBenn ber jperr ©teine für fo fct)öne ©rengmauern finbet, roarum
bauen benn bie Sauern it)re Kütten au§ fo etenbem 9Rateriat?" fragte id) it)n.

,,©ie maetjen fie fjatt aite 2et)m. ®er Herr f)at bort oben einen ©teinbrud)."

- „Unb roenn bie Säuern itm um ©rtaubnte bäten, auet) ©teine gu brechen,

mürbe er fie geben? — „gel) roeiff e§ nicf)t; ict) glaube nidjt."
StBie ict) nafje bem (Rücfen be§ ^»ügetl einen einzelnen 9Rann in einem

©rbfd)act)t arbeiten fat), meinte ict), er fei mit Ausgrabungen befct)äftigt. Atter=

tei ungeroöt)ntid)e SBötbungen, bie roie übergraste ©cfyangroerfe aitefetjett, begeu=

gen bie 2Bat)rf)eit beffen, roa§ atte ©tjronifen ergätjten, baff bis gum fünften
galfrtjunbert nact) ©tjrifto bie Könige oon Dftirtanb t)ier itjre 2Bot)nung tjatten,

5Rect)t fpracfyen unb fid) begraben liefen. ®er gröffte biefer ©rbroätte ift 260 m

tang, oon ooater gorm unb ift oon ben Antiquaren (bie auf ben britifd)en
gnfetn ein furct)tbar bitettantifcfjeS SBefen treiben) root)t etjer at§ oom Sotfe

9tatt)=na=riogt), b. t). ^önigSptat), getauft morben. gm ©otteSader neben bem

Slirctjlein oben auf ber Anlfötje mürben groei ©otbfetten gefunbert, beren eine

1,65 m tang ift. 9Rit anberm fettifetjem ©otbjctjmud finb fie im (Dubtiner

SOtufeum aufberoatjrt. ®iefe Letten, oon fettifdfen Häuptlingen ate H^ier
getragen, fetjen auS mie tofe gebret)te ©tride acte ©otb, genau fo roie fie ber

fogenannte fterbenbe gectjter im fapitotinifdjen ÜRufeum in (Rom trägt.

— 113

malerische Ruine einer Kirche. Das Gut gehöre einem Herrn Wilkinson, sagte

mir ein Hufschmiedgesell, der mir ein Stück weit den Weg durch die Felder

zeigte. „Wenn der Herr Steine für so schöne Grenzmauern findet, warum
bauen denn die Bauern ihre Hütten aus so elendem Material?" fragte ich ihn.

„Sie machen sie halt aus Lehm. Der Herr hat dort oben einen Steinbruch."

- „Und wenn die Bauern ihn um Erlaubnis bäten, auch Steine zu brechen,

würde er sie geben? — „Ich weiß es nicht; ich glaube nicht."

Wie ich nahe dem Rücken des Hügels einen einzelnen Mann in einem

Erdschacht arbeiten sah, meinte ich, er sei mit Ausgrabungen beschäftigt. Aller-
lei ungewöhnliche Wölbungen, die wie übergraste Schanzwerke aussehen, bezeu-

gen die Wahrheit dessen, was alte Chroniken erzählen, daß bis zum fünften
Jahrhundert nach Christo die Könige von Ostirland hier ihre Wohnung hatten.

Recht sprachen und sich begraben ließen. Der größte dieser Erdwälle ist 26N m

lang, von ovaler Form und ist von den Antiquaren (die auf den britischen

Inseln ein furchtbar dilettantisches Wesen treiben) wohl eher als vom Volke

Rath-na-riogh, d. h. Königsplatz, getauft worden. Im Gottesacker neben dem

Kirchlein oben auf der Anhöhe wurden zwei Goldketten gefunden, deren eine

1,6S m lang ist. Mit anderm keltischem Goldschmuck sind sie im Dubliner
Museum aufbewahrt. Diese Ketten, von keltischen Häuptlingen als Halszier
getragen, sehen aus wie lose gedrehte Stricke aus Gold, genau so wie sie der

sogenannte, sterbende Fechter im kapitolinischen Museum in Rom trägt.
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SBeljmütigen Sone§ er§ät)tte mir ber alte SJtann in bet ©rube, nor Reiten
babe e§ SSerbienft genug im £anbe gegeben, jetjt feien faft alle 93etnol)ner nad)
Slmerita auêgeroanbert; iljre fpeimftätten gerfielen p Ruinen. 9teid)e SBeiben

gebe e§ genug unb eine fdjörte fftaffe 9M); toaâ aber nüt^e e§ bem 93otîe?
©ine ©tatue be§ 35efet)rerä unb ©d)ut$eiligen non $rlanb, ©t. ißatriciuei,

breitet itjre Strme fegnenb über ben fagenumroobenen f)ügel. @ie roiffen fo
niel non ilfrem Stpoftel p erpfjlen, bie guten $rlänber, nicfyt nur î)ter, roo
jeber ©raêlfalm »on ben Singen p ftüftern fcfyeint, bie nor 1500 unb 2000
fahren gefct)at)en. Unb bod) Ijaben bie ©elelfrten l)erau§gebrad)t, baff ein

heiliger ißatriciuS gar nie ejiftiert £)at. Um§ ^ja£)r 4000 roerben (Mehrte be=

roeifen, baff bie SBeit unb 9îl)obe§ non Sonbon unb Hapftabt nidjt mirflict) lebten,
fonbern bloff non ber ÏSollêfage gefdjaffen mürben al§ Sppen für bie eigenar=
tige 9Jîiffionëtâtigleit be§ 19. $al)rl)unbert§.

©in Senlmal nergangener ïird)Iid)er ©röfje unb ißrad)t, ba§ einftroeilen
nic£)t nom ©rbboben roeggeleugnet merben t'ann, ift bie 2Ibtei iöet'tine, eine IRuine,
flanliert non mäct)tig l)ol)en normännifcljen türmen, bie bi§ oben in einen 3Jîan=

tel non ©feu gefleibet finb. Ser eingige fiäbtifct) geïleibete SJtenfcl), ber mor=
gen§ mit mir in biefe ©egenb l)inau§fuï)r unb abenbê mit mir prûcïfebrte,
treuste liier meinen SBeg unb nidte mir ladjelnb al§ einem Sßßolflbelannten p.
„®as ©efdpft geî)t fd)lec£)t", llagte er mir ; ,,icl) reife für SÜBein unb Siqueur.
Sen ganzen Sag l)abe ici) leine SSeftellung belommen. Sie Seute roollen nur

®nglifd)ec Sßart in SSJicïIott).
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Wehmütigen Tones erzählte mir der alte Mann in der Grube, vor Zeiten
habe es Verdienst genng im Lande gegeben, jetzt seien fast alle Bewohner nach
Amerika ausgewandert; ihre Heimstätten zerfielen zu Ruinen. Reiche Weiden
gebe es genug und eine schöne Rasse Vieh; was aber nütze es dem Volke?

Eine Statue des Bekehrers und Schutzheiligen von Irland, St. Patricias,
breitet ihre Arme segnend über den sagenumwobenen Hügel. Sie wissen so

viel von ihrem Apostel zu erzählen, die guten Jrländer, nicht nur hier, wo
jeder Grashalm von den Dingen zu flüstern scheint, die vor 1500 und 2000
Jahren geschahen. Und doch haben die Gelehrten herausgebracht, daß ein

heiliger Patricias gar nie existiert hat. Ums Jahr 4000 werden Gelehrte be-

weisen, daß die Veit und Rhodes von London und Kapstadt nicht wirklich lebten,
sondern bloß von der Volkssage geschaffen wurden als Typen für die eigenar-
tige Missionstätigkeit des 19. Jahrhunderts.

Ein Denkmal vergangener kirchlicher Größe und Pracht, das einstweilen
nicht vom Erdboden weggeleugnet werden kann, ist die Abtei Bektive, eine Ruine,
flankiert von mächtig hohen normännischen Türmen, die bis oben in einen Man-
tel von Efeu gekleidet find. Der einzige städtisch gekleidete Mensch, der mor-
gens mit mir in diese Gegend hinausfuhr und abends mit mir zurückkehrte,
kreuzte hier meinen Weg und nickte mir lächelnd als einem Wohlbekannten zu.
„Das Geschäft geht schlecht", klagte er mir; „ich reise für Wein und Liqueur.
Den ganzen Tag habe ich keine Bestellung bekommen. Die Leute wollen nur

Englischer Pari in Wicklow.
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gartj billigen ©toff, unb fetbft roenn id) iljnen meine Sßare jum ©elbftïoften-
preis anbiete, molten fie nicht! baoon roiffen." Ser ©laube be! SJtanne!, id)
fei ein Seiben§gefäf)rte, fdjmeidjelte mir in biefem $atte, unb id) unterlief? e!,
if)n über meine ïteife^roede aufjuflären. Sa! ©efpräd) mit ibm erinnerte miel)

an meinen Surft, unb bei ber ©tation ^ilmeffan fteuerte icî) auf einen einfam
ftefjenben ©pejereilaben ju, um eine Simonabe ju taufen, fjm Slugenbticf, ba

ici) ben $ufj auf bie ©cl)melle ber offenen Sure fetfte, gofs bie |)au!frau mit
träftigem ©djroung einen 3uber fdjmutpgen SDBafferS au!, mir am $opf
norbei. „God's escaped that, surely!" (ba! t)at ©ott »erhütet!) rief fie, me£)r

fromm al! grammatitalifcl) richtig, unb lachte unbänbig.
©inen 3Jtaurer, ber mit mir ber Station juging, untermarf id) einem regett

redjten ^nteroiero. „fpabe id) ©ie nidjt ba bjinten an bem l)übfd)en @teinhäu!=
cl)en arbeiten feljen ?" — „greilid)." — „SBarum roirb jet^t biefeS au! guten
îkufteinen gemacht, nid)t au! Sehnt, roie bie anbern?" — „SSeil e! auf Soften
ber Sanbliga gebaut roirb." — ,,©el)ören eigentlicl) nur ffrlänber ber Sanbliga
an?" — ,,Q3eroal)re! ©! finb ©nglänber babei fo gut roie Urlauber, alle! Seute,
bie e! bem armen Bauern unb Saglöhner ermöglichen motten, ein eigene! fpau!
unb ein ißlät)d)en Sanb ju haben. Siefe! fpäu!d)en ift für einen Saglöhner
beftimmt. @r betommt bann nocf) einen ïtcre Sanb (40 Slren) unb muf per
2ßod)e einen ©chitting Sttiete jaulen; roenn er roitt, fo tann er allmählich bie

Saufumme abtragen." — „2Ber unterhält benn biefe muftertjaft faubere £anb=

ftraffe ?" — „Ser Danton" (the county), ©in ©trafsenroart hat 80 ©t§. Sol)n

per perch (5 m); an bie Soften müffen aud) bie ©runbbefitjer linü unb

recl)t§ beitragen." — „2Ba! nerbient ein Saglöhner hier herum?" — „2©cl)it=
ling per Sag unb ba! SOtittageffen ba§u. ©in orbentlidje! ©elb; mehr tann
man oon einem garrner nicht erroarten ; bie £anbroirtfd)aft trägt nid)t oiel ab.

Srotjbem ber 33oben hier oorjüglidje! Slderlanb abgibt, fehen ©ie nid)t! al!
Sföeiben. Sei un! roirb ba! ©chlacl)toieh gemäftet, ehe e! bie 9Jtet)ger oon
Sioerpool in ©mpfang nehmen." — ©ortfefjung folgt)

Elim nmra fafjtt
©ott überall nur Kämpfe icf) ï)ier finben?

©ringft bu mir, neue? ^atjr, nur mute§ ©freiten?
2Ba§ ift e§, ba§ mid) mahnt oon allen ©eiten,
®a§ Seben, ad)! mid) fetbft ju übertoinben?

3d) blid' Iimaug, ba flüftert'S in ben Sinben
©on fdfroerer Sage Seib, oon ©ram unb ©itterfeiten.
SBarunt, o ©ott, befd)üt)t bie bir ©eioeif)ten
9ticï)t beine §anb? 3d) hag' eê taut ben SBinben.

ffort roefm bie SBinbe, bringen 2lntroort toieber:
reift bie grudft nur, loitt nad) Sicht fie ringen;

$te ungeübte Kraft lähmt nur bie ©lieber,
llnb loetfit bu nicht bah immer nur entftingen
©efchtagnen ©aiten jene gotbnen Sieber,
®ie, fjriebe haudjenb, in bie ©eete bringen?" smay ©cÇeuï.
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ganz billigen Stoff, und selbst wenn ich ihnen meine Ware zum Selbstkosten-
preis anbiete, wollen sie nichts davon wissen." Der Glaube des Mannes, ich

sei ein Leidensgefährte, schmeichelte mir in diesem Falle, und ich unterließ es,

ihn über meine Reisezwecke aufzuklären. Das Gespräch mit ihm erinnerte mich

an meinen Durst, und bei der Station Kilmessan steuerte ich auf einen einsam

stehenden Spezereiladen zu, um eine Limonade zu kaufen. Im Augenblick, da

ich den Fuß auf die Schwelle der offenen Türe setzte, goß die Hausfrau mit
kräftigem Schwung einen Zuber voll schmutzigen Wassers aus, mir am Kopf
vorbei. „(4oä'8 ssoapscl ttmt, 8U1M5!" (das hat Gott verhütet!) rief sie, mehr
fromm als grammatikalisch richtig, und lachte unbändig.

Einen Maurer, der mit mir der Station zuging, unterwarf ich einem regel-
rechten Interview. „Habe ich Sie nicht da hinten an dem hübschen Steinhäus-
chen arbeiten sehen?" — „Freilich." — „Warum wird jetzt dieses aus guten
Bausteinen gemacht, nicht aus Lehm, wie die andern?" — „Weil es auf Kosten
der Landliga gebaut wird." — „Gehören eigentlich nur Jrländer der Landliga
an?" — „Bewahre! Es sind Engländer dabei so gut wie Jrländer, alles Leute,
die es dem armen Bauern und Taglöhner ermöglichen wollen, ein eigenes Haus
und ein Plätzchen Land zu haben. Dieses Häuschen ist für einen Taglöhner
bestimmt. Er bekommt dann noch einen Acre Land (40 Aren) und muß per
Woche einen Schilling Miete zahlen; wenn er will, so kann er allmählich die

Bausumme abtragen." — „Wer unterhält denn diese musterhaft saubere Land-

straße?" — „Der Kanton" (tàs eountx). Ein Straßenwart hat 80 Cts. Lohn

per psroll (5 m); an die Kosten müssen auch die Grundbesitzer links und

rechts beitragen." — „Was verdient ein Taglöhner hier herum?" — „2^/2 Schil-
ling per Tag und das Mittagessen dazu. Ein ordentliches Geld; mehr kann

man von einem Farmer nicht erwarten; die Landwirtschaft trägt nicht viel ab.

Trotzdem der Boden hier vorzügliches Ackerland abgibt, sehen Sie nichts als
Weiden. Bei uns wird das Schlachtvieh gemästet, ehe es die Metzger von
Liverpool in Empfang nehmen." — (Fortsetzung folgt.)

Zum neuen Ishr.
Soll überall nur Kämpfe ich hier finden?

Bringst du mir, neues Jahr, nur neues Streiten?
Was ist es, das mich mahnt von allen Seiten,
Das Leben, ach! mich selbst zu überwinden?

Ich blick' hinaus, da flüstert's in den Linden
Von schwerer Tage Leid, von Gram und Bitterkeiten.
Warum, 0 Gott, beschützt die dir Geweihten
Nicht deine Hand? Ich klag' es laut den Winden.

Fort wehn die Winde, bringen Antwort wieder:
„Es reift die Frucht nur, will nach Licht sie ringen;
Die ungeübte Kraft lähmt nur die Glieder,
Und weißt du nicht, daß immer nur entklingen
Geschlagnen Saiten jene goldnen Lieder,
Die, Friede hauchend, in die Seele dringen?" Max Sche»r.
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